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Ein Blaubär, der in einer Nussschale auf dem Ozean seine Existenz beginnt,
Buchlinge, deren einziger Lebenssinn es ist, das Werk eines Dichters zu
memorieren, ein Zwölfjähriger auf einer scheinbar ziellosen Reise durch die
Nacht, ein äußerst gewalttätiger Pinguin und ein Fönig, der statt zu regieren
lieber auf den Klohmarft möchte: All diese charakteristischen Figuren aus der
Feder Walter Moers’ sind auf der Suche nach ihrer eigenen Identität und
oszillieren dabei zwischen Erwartungshaltungen und deren Bruch.

Moers’ Lektor, Wolfgang Ferchl, und die Direktorin der LUDWIGGALERIE Schloss
Oberhausen, Christine Vogt, werden zusammen mit den Moderatoren, Marten
Henning und Tobias Frank von der TU Chemnitz, über die vielfältigen Fragen der
Identität sowohl im literarischen als auch im künstlerischen Werk von Walter Moers
ins Gespräch kommen. Auch die außerliterarische Selbstinszenierung des Autors
soll dabei thematisch in den Fokus rücken.

Zur Rahmung der öffentlichen Podiumsdiskussion wird PD Dr. Christoph Grube
von der TU Chemnitz zur Einstimmung aus dem Werk von Moers lesen. Fragen aus
dem Publikum können am Ende der Veranstaltung gestellt werden. Danach
besteht außerdem die Möglichkeit, die eigenen Moers-Ausgaben durch Wolfgang
Ferchl mit der Signatur von Hildegunst von Mythenmetz stempeln zu lassen.

Diese Podiumsdiskussion bildet den Auftakt zur Tagung: „Ein Leben beginnt
gewöhnlich mit der Geburt – meins nicht.” Identitätssuche und -konstruktion bei
Walter Moers. Ausgerichtet wird diese von den Professuren Neuere Deutsche und
Vergleichende Literaturwissenschaft & Deutsche Literatur- und Sprachgeschichte
des Mittelalters und der Frühen Neuzeit der TU Chemnitz.

UM VORHERIGE 
ANMELDUNG 
WIRD GEBETEN. 

Bildnachweise: Rückseite: Blaubär und Deus X.
Machina aus Walter Moers: Die 13½ Leben des Käpt’n

Blaubär. Knaus, München, 2017. Vorderseite: Hildegunst
von Mythenmetz aus Walter Moers: Das Labyrinth der

Träumenden Bücher. Knaus, München, 2011.
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